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Deutschland .
-j- Karlsruhe , 4 . Okt . Gestern Nachmittag ist Se . Kön .

Hoheit der Prinz von Preußen auf der Rückreise von
Baden nach Berlin hier durchpassirt .

D Karlsruhe , 4 . Okt . Gestern Vormittag 1t Uhr ist
die Munitionskolonne aus dem Oberlande hier wieder
eingerückt . — Bei der Infanterie haben die Beurlau¬
bungen bereits in großem Maßstabe stattgefunden .

Karlsruhe , 4 . Okt . Nachdem wir die Kriegs -
übungen des großh . Armeekorps bis zum Schluß
verfolgt haben , sei uns noch ein kurzer Rückblick auf das
Ganze gestattet .

Bei diesen Uebungen haben die Truppen Gelegenheit ge¬
habt , ihre Tüchtigkeit für die Ertragung von Strapazen zu
bewähren ; dafür zeugt der geringe Krankenstand während der
Manöver , und wenn auch die wenigen Tage nicht hingereicht
haben , den Soldaten abzuhärteu , so gaben sie demselben doch
ein Bild von Dem , was ihm im Kriege bevorsteht . Sie hat¬
ten Gelegenheit , auf unbekanntem und oft schwierigem Terrain
zu zeigen , daß sie das auf den Ererzirplätzen und in den
Umgebungen der Garnisonen Erlernte unter allen Verhält¬
nissen richtig in Ausübung zu bringen wissen ; sie haben fer¬
ner Gelegenheit gehabt , zu zeigen , daß ihre Disziplin nicht
allein ein Ergebmß der steten Ueberwachung ist , sondern eine
tiefer eingeprägte , welche auch Stand hält , wo das Auge des
Vorgesetzten nicht überall hinfolgcn kann , wie in die Quar¬
tiere , an Ruhetagen u. dgl . ; endlich haben auch nach langer
Zeit die höheren Führer wieder einmal Gelegenheit gehabt ,
ihre Befähigung in der Truppenverwendung an den Tag zu
legen . Die Truppen haben damit erreicht , was jederzeit das
höchste Bestreben des Soldaten ist — die Zufriedenheit ihres
durchlauchtigsten Kriegsherrn — , welche Allerhöchstderselbe
am Schluffe der Uebungen auf dem Manöverfeld ihnen aus¬
sprach .

Der Generalstab hat die schwierige Aufgabe , durch enge
Thäler und auf wenig bevölkerten Hochebenen für beträchtliche
Truppenmassen die Marsch - und Dislokationsdispositionen
zu treffen , entsprechend gelöst ; die Kriegsverwaltung nicht
minder in den Anordnungen zur Verpflegung , der Unterkunft
in Bivouaks , der Beistellung der für die Bevölkerung und
deren Viehstand sehr erheblichen Vorspannbedürfuisse , durch
reichliche Vorsorge für die Anlegung von Hospitälern , nicht
nur in den Städten — insbesondere in größerem Maßstab in
Villingen und Donaueschingen — , sondern auch durch die
Mitführuug einer kriegsmäßig ausgerüsteten Feldhospital -
Abtheilung zur Etablirung in St . Georgen — reichliche Vorsor¬
gen , welche glücklicher Weise nur in geringstem Maße benützt
wurden . Die Kriegöbeamten bei den Truppen haben bei
Plötzlichem Aufgeben des Bivouaks und massenhafter Einquar¬
tierung des ganzen Korps in wenig Ortschaften und Höfen
gezeigt , daß sie sich auf das schnellste in veränderte Verhält¬
nisse zu finden wissen . So sind diese Kriegsübungen nicht
minder lehrreich für die Militärverwaltungs - und Sanitäts¬
beamten gewesen , als für die 'Truppen selbst .

Aber alle Anstrengungen der Korpskommandanten und der
Verwaltung würden nicht hingereicht haben , Dasjenige her¬
vorzubringen , was wirklich in dieser Beziehung geleistet wor¬
den ist , hätten sie sich nicht der kräftigsten Unterstützung der
Zivilbchörden zu erfreuen gehabt , und es muß anerkannt wer¬
den ; daß von den anwesenden Regierungsdirektoren , den Amts -

*Lx . Wahrheit iu Ketten .
(Fortsetzung.)

II.
Es war am ersten September . Der „ goldene Himmel Frankreichs "

lachte herab auf die ganze Natur ; in schimmerndem Grün glänzten
die Maisfelder ; jeder Baum bog sich unter der Last seiner reichen
Früchte , und so weit das Auge reichte , begegnete es der unendlichen
Fülle grünen WeinlaubS und purpurner Trauben , durchblitzt da
und dort von einem silbernen Arm der Garonne .

Auch der kleine Ort Bazcille hatte ein ungewöhnlich belebtes An¬
sehen . In früher Morgenstunde schon regte es sich bunt und heiter
von jungen Mädchen mit weißen Kleidern und Blumen . Um eilf Uhr
wurde das , etwas für sich stehende , große steinerne Haus an der Land¬
straße nach La Motte Landron der Mittelpunkt der Anziehung ; eS
war dies die Wohnung des Vaters der Braut , wo eine aus den jun¬
gen Burschen der beiden Dörfer bestehende Ehrenwache jeden Neu¬
ankommenden mit lauten Lebehochrufcn begrüßte .

Um zwölf Uhr kam die Hochzeitsgesellschaft aus dem Hause und
. bildete sich zum Zuge in die Dorfkirche . Voraus kam das hübsche ,

schwarzäugige Bräutchen , aus des Vaters Arm gelehnt und fast er¬
stickt von Muslin , Mprten und Orangenblüthen . Hinter ihr schritt
der Bräutigam mit der Braut Mutter , und ihnen nach die Braut¬
jungfer und des Bräutigams Vater . Ihnen folgten zwei und zwei
die übrige Gesellschaft , Alle im buntfarbigsten Anzug , und so laut
als möglich schwatzend und lachend .

Wie der Zug sich entlang bewegte , traten Gruppen junger Mäd¬
chen vor und streuten mit Gesang Blumen zu der Braut Füßen .
So war dieHochzeitsgesellschast bis fast an das alterthümlicheDors -
kirchlein gelangt , als plötzlich sechs vollständig bewaffnete Gendar¬
men rasch auf die Heranziehenden zuschritten . Alles blieb stehen , um
zu sehen , was jene wohl thun würben , und um sich gegenseitig zu

Vorständen , Bürgermeistern und Gemeinderäthen überall nicht
nur eine ausgezeichnete Bereitwilligkeit an den Tag gelegtwurde , sondern auch von allen diesen Behörden mit einer Um¬
sicht und Raschheit gehandelt wurde , welche überall den Erfolg
sicherte . Die Bevölkerung selbst wetteiferte aller Orten mit
den Gemeindebehörden , ihre Bereitwilligkeit an den Tag zu
legen , und obwohl meist mit Einquartierung beinahe überla¬
stet , war die Ausnahme der Truppen überall die freundlichste ,die Verpflegung der Soldaten eine oft mehr als reichliche .

Sicherm Vernehmen nach haben auch Se . König !. Hoheitder Großherzog sich allergnädigst bewogen gefunden ,
durch Generaladjutantur -Schreiben den Regierungsdirektorenden Auftrag zu ertheilen , den Amtsvorständen und Gemeinden ,
welche von den Uebungen und Märschen berührt wurden , die
allerhöchste Anerkennung auszusprechen .

Wir erfreuen uns bei diesen Kriegsübungen nicht nur aller
der Vortheile für das Armeekorps , welche jede größere Trup -
penzusammenziehung auf alle Theile desselben ausübt , sondern
wir freuen uns auch , daß die Truppen auf einer großen Lan¬
desstrecke und in Gegenden , wo noch nie großh . Truppen in
solcher Anzahl beisammen waren , der Bevölkerung gezeigt
worden sind , denn überall hat diese durch ihre ganze Haltung
und durch das Zuströmen von Tausenden von Zuschauern ,
theilweise aus entfernter Gegend , — nicht nur die Baar , son¬
dern auch der Schwarzwald , der Hegau , das Markgräflerlandund Hauenstein waren in den verschiedensten Volkstrachten
vertreten , — ihr Interesse für das Armeekorps und das militä¬
rische Schauspiel der Gefechtsübungen an den Tag gelegt .

Wir versprechen uns auch hiervon Vortheile ; denn Viele
der klar sehenden Schwarzwälder , denen vielleicht die Sum¬
men für das Kriegsbudget bis daher allzu hoch vorgekommen
sind , werden sich nun selbst nicht nur sagen , daß für diese
Summen auch Entsprechendes geleistet wird , sondern daß ,wenn Das , was das Interesse des Landes und des Armee¬
korps befördert , geleistet werden soll , auch die Summen da¬
für nothwendig sind . Mancher wird mit uns die öftere Wie¬
derholung solcher Uebungen als ein dringendes Dedürfniß
erkennen , denn sie sind der Schlußstein der kriegstüchtigen Aus¬
bildung des Armeekorps im Frieden , und machen dadurch
eigentlich die großen Kosten , welche das ganze Jahr für die
Ausbildung desselben aufgewcndet werden , erst recht nutzbrin¬
gend , so daß der Aufwand für solche größere Uebungen —
wenn er schon auch nicht unerheblich ist — doch niemals ge¬
scheut werden sollte .

-f * Bruchsal , 3 . Okt . Nächsten Dienstag findet in hiesiger
Gemarkung schon die Vor Weinlese statt , nämlich die Ein -
heimsung der Burgundertrauben , während der eigentliche
Herbst dem Vernehmen nach auf acht Tage später festgesetzt
werden soll , was bei dem jetzigen herrlichen Wetter immer
noch sehr früh sein dürfte . Kürzlich wurde der Traubenerwachs
des sog. Klosterberges versteigert und dafür die bedeutende
Summe von 950 fl. erlöst , also 250 fl. mehr , als im vorigen
Jahr . Allerdings wird auch das Erträgniß größer sein , und
sich wohl bis auf etwa 5 Fuder Most belaufen ; allein es
kommt mit den Einheimsungskosten die Ohm doch noch auf
20 fl . zu stehen — ein schöner Preis auch für den besten Bru -
rheiner Most ! — Nach der polizeilichen Taxe für den laufenden
Monat ist der Preis des Brodes unverändert geblieben ,
nämlich 11 kr. für 4 Pfund Schwarzbrod , was immerhin
billig ist. Auch die Kartoffeln , an welchen man hier nichts
von einer Krankheit merkt , sind viel wohlfeiler , als im vori -

fragen , weßhalb sie - jeher gekommen seien . In ein paar Sekun¬
den weiter waren die Gendarmen an die Hochzeitsleute herangc -
kommcn , grüßten im Vorbeigehen die Braut , die Hand kriegsmän -
nisch an den Hut gelegt , machten Halt und theilten sich je zu Dreien
ab , die dann zu gleicher Zeit die einen den Bräutigam und die an¬
dern den Vater des Bräutigams am Arm mit dem Ausruf faßten :

„ Wir verhaften Euch im Namen des Königs ."

„ Weßwegen ? " frug Julius entrüstet , und riß sich von den Dreien ,
die ihn hielten , los .

„ Wegen der Ermordung Eugen Gay 's und wegen der Anzündung
seines Hauses, " lautete die Antwort ; „hier ist der VerhaftSbefehl ,
gehörig unterzeichnet und bestempelt ."

„ Warum ist aber mein Vater verhaftet ?"
„Als Euer Mitschuldiger ."

„ Wir sind Beide unschuldig, " betheucrte Julius . „ Es ist da ein
arger Jrrthum !"

„Ja , ja ! es ist da ein großer Jrrthum, " riefen mehrere Stimmen
bekräftigend .

„ Mag sein, " versetzte der Gendarm ; „ geht aber uns nichts an ;
wir haben lediglich unsern Befehlen zu gehorchen . Mit Hin - und
Herreden können wir uns nicht länger hier auf - alten , und Ihr müßt
also auf der Stelle mit uns gehen . "

Unterdessen hatte sich der ganze Hochzeitszug und ein Zusammen¬
lauf der Dorfleute um die Gendarmen und ihre Gefangenen ge¬
drängt . Bornen unter ihnen stand die Braut , ängstlich fragend ,
was das Alles bedeute . Als sie die schreckenvolle Wahrheit erfuhr ,
wurde ihr Gesicht fast so weiß wie ihr Gewand , und fester , krampf¬
haft , faßte sie ihres Vaters Arm . Wie Julius sich gegen sie kehrte ,
sah er mit einem Blick Alles , was er wissen wollte . Luise hatte
volles Vertrauen in seine Schuldlosigkeit .

Die Gendarmen , die einen Auftritt zu vermeiden wünschten , such¬
ten ihre Gefangenen schleunigst sortzubringen , während ihre Freunde

gen Jahr ; indessen kaust man sie doch nicht , wie neulich be¬
hauptetwurde , um 12 bis 14 kr. das Simmri , sondern um16 bis 18 kr. — Der anfängliche Jubel der Jagdfreundeist auch hier bald sehr getrübt worden , denn es zeigte sich , daß
gar wenig Hasen und Feldhühner vorhanden sind. Man
schreibt Dies allerlei ungünstigen Einflüssen zu , namentlichder großen Trockenheit im Frühjahr , welche das Wachsthumder Vegetation zurückhielt , so daß es jenen Thieren an Nah¬
rung , noch mehr aber an Schutz gegen die Nachstellungen des
Raubzeuges fehlte , da sie der bergenden Decke des jungenGrün entbehrten .

pi -x Mannheim , 2 . Okt . In den hiesigen Hafenan -
stalten sieht es nun , nachdem die Sendungen der Auktions¬
verkäufe nach und nach eingetroffen und noch fortwährend an¬
kommen , etwas lebhafter aus , als vor einigen Wochen . Doch
ist damit keineswegs eine Zunahme des hiesigen Verkehrs über¬
haupt dokumentirt . Dieser ist wohl , was den Eigenhandel betrifft ,in erfreulichem Aufschwünge begriffen ; wo aber die Privat -
thätigkeit nicht mehr hinreicht , und , wie beim Transitverkehr ,der Vergleich der konkurrirenden Straßen den Ausschlag gibt ,da ist nicht nur ein Stillstand , sondern ein notorischer Rückgangdes hiesigen Verkehrs eingetreten , und man lasse sich darüber
ja nicht durch die augenblickliche Lebendigkeit täuschen . Eine
solche war auch dieses Frühjahr zur Auklionszeit zu bemerken ,und dennoch schlägt die Gcsammtmenge der im 1 . Semesterd. I . im hiesigen Rhein - und Neckarhafen angekommenen und
ausgeladenen Güter gegen jene des ersten Semesters pro1857 bedeutend zurück. Dieselbe betrug nämlich im 1 . Se¬
mester 1857 1,485,120 Ztnr . , im 1 . Sem . 1858 1,386,529
Ztnr . , mithin d . I . weniger 98,591 Ztnr .

Diese Zahlen nehmen aber noch weit ernstere , bedenklichere
Dimensionen an , wenn man dabei folgende absolut hieher ge¬
hörende Verhältnisse in Berüctsichtiqung zieht . Die im Spät¬
jahr 1857 ausgebrochene Handelskrise lähmte bekanntlich jede
Spekulation , und der ganze Verkehr beschränkte sich auf de «
nothwendigsten Bedarf . Die Waarenbeziehungen des
2 . Semesters 1857 blieben daher erheblich zurück gegen die
des 1 . Semesters 1858 , da namentlich in der zweiten Hälfte
desselben wieder Vertrauen im Handel und in der Industrie
einzukehren begann und sich für manche Artikel sogar eine gute
Meinung zeigte . Auch weist die Statistik der mit dem Rhein
konkurrirenden Schienenstraßen eine namhafte Zunahme der
Güterbewegung nach . Selbst die auf das geringste Maß
herabgekommenen Verladungen im Spätjahr 1857 zu Wasser
hieher konnten aber den Bestimmungsort nicht mehr errei¬
chen . Der außerordentlich niedere Wasserstand sowohl , als
der früh eingetretene winterliche Charakter der Witterung
nöthigten eine große Zahl unterwegs befindlicher Schiffer , in
verschiedene Winterhäfen eiuzulaufen , und viele schon Anfangs
November vollständig befrachtete Schiffe konnten ihre Fahrt
hieher gar nicht mehr antreten . Die Menge der so zurückge¬
haltenen Güter , welche dadurch der hiesigen Hafenbewegungdes 1 . Semesters 1858 zufielen , während sie eigentlich noch
dem Verkehr des 2 . Semesters 1857 angehörten , belief sich
mindestens auf 150,000 Ztnr . Dem 1 . Semester des
Jahres 1857 war daher kein Zentner des vorhergegangenen
Semesters zugefallen , denn die Rhein - Schifffahrt konnte 1856
ununterbrochen bis zum Schluffe des Jahres betrieben
werden .

Unter solchen Umständen nähert sich die Ziffer des Rück¬
schlags des hiesigen Hafenverkehrs im 1 . Semester d. I . wohl

und Verwandte sich um sie drängten , wobei Eines immer lauter als
das Andere in Ausdrücken der Klage und Verwunderung sich ver¬
nehmen ließ . Frau Delorme aber erbot sich , mit ihrem Manne und
Sohne ins Gefängniß zu gehen , und ließ sich nur durch seine Be¬
merkung beschwichtigen , daß sie außer dem Gefängniß mehr nützen
werde , als in ihm .

Als Julius von den Gendarmen die Bewilligung erbat und er¬
hielt , allein zu seiner Braut zu gehen , um von ihr Abschied zu neh¬
men , stand sie ein wenig abseits von dem übrigen HochzeitSzug und
wartete , bis die Aufregung sich lege . Auf sie zutreteod , faßte Ju¬
lius ihre Hand und sagte mit leiser Stimme : „ Luise , das ist eine
fürchterliche Beschuldigung , die man gegen uns vorbringt ; wenn
aber noch Gerechtigkeit im Lande ist , so werde ich bald im Stande
sein , meine Unschuld zu beweisen . Verzweifle also nicht , und eS
wird Alles schnell wieder gut werden ."

„ Ich bin ohne Furcht , denn ich weiß , du bist unschuldig , Julius ."

„ Lebe denn wohl ! ich gehe weniger unglücklich ins Gefängniß . "

Julius hätte länger verziehen mögen , allein die Gendarmen riefen
ihm zu , er solle sich eilen . Hastig seiner Braut die Hand drückend , riß
er sich von ihr loS und gab sich in Hast .

„Lebet wohl , Freunde " , sagte er mit einem erzwungenen Lächeln .
„ Es ist blos ein Jrrthum , der bald gehoben sein wird . Wir werden uns
hoffentlich bald wieder sehen."

„ Ja , ja ; wir werden uns bald wieder sehen !" riefen Alle einstimmig ,
wie Julius und sein Vater von den Gendarmen geleitet sich über den
freien Platz , der Bürgermeisterei zu , bewegten . Die Menge wartete ,
bis die Gefangenen innerhalb des Rathhausthores verschwunden waren ,
und dann kehrten Alle in ihre Wohnungen zurück.

Die Nacht wurden Johann und Julius Delorme , nachdem sie ein
Verhör bei den Polizeibeamten zu Bazeille bestanden hatten , mit Hand -



einer halben Million Zentner . Bei einzelnen
Waarenartikeln tritt Dieses deutlich hervor .

Es betrug die Ankunft im hiesigen Rheinhafen von
im I . Semester 1858
, 857 1858 weniger

Ztnr . Ztnr . Ztnr .
Baumwolle . . . . . . . 78,820 45,628 33,192

Baumwollengarne . . . . 10,26l 7486 2775

Eisenbahn - Schienen . . . . 45,907 16,655 29,052

Kaffee . . . 96,792 80,904 15,888

Tabake , rohe . . . . . . 8,846 5,079 3,767

Maschinerien . . . . . . 6,642 3,722 2,920

Reis . . . 14,937 10,078 4,859

Diese 7 Artikel allein lieferten also ein Minus von . . 92,453 Zlr .

und zwar nur im Rheinhafen . Der Neckarhafen bietet die¬

selbe Erscheinung . Diese Darstellung beschränkt sich jedoch
deßhalb auf den Rheinhasen -Verkchr , weil in diesem nur die

von Holland kommenden Güter behandelt werden , diese Route
aber der Konkurrenz der französischen Eisenbahnen mehr und

mehr unterliegt , und zwar lediglich durch die unbegreifliche
Fortdauer der erorbitanlen Rheinzölle .

Und solchen Thatsachen gegenüber schreibt ein Bremer Kor¬

respondent der „ Franks . Hndlsztg . "
, daß die Rheinzoll -Frage

mit der Frage der Ermäßigung oder Aufhebung der Durch¬

gangszölle Nichts gemein habe . Es gehört wahrlich eine gute
Dosis Keckheit dazu , diese offenbare Voraussetzung der Unkennl -

niß des Handels und der Industrie Süddeutlchlands mit einer

der lästigsten Abgaben auszusprechen , und sophistisch hinzu¬
fügen : „ auf dem Rhein bestehe gar kein Durchgangszoll . "

Ist der Rheinzoll etwas Anderes , weil man eine andere Be¬

nennung dafür braucht ? Wenn die Vorarlberger Spinner
ihren Bedarf auf dem Rheine beziehen , so werden sie gewiß
22 kr . Rheinzoll und 8 ^ 4 kr. Durchgangszoll von hier bis

Ulm zusammenaddiren und finden , daß sie 13 ^ kr . mehr
Transitabgabe , als beim Bezug über Bremen bezahlen . Doch
darüber in einem besondern Artikel .

- Baden , 4 . Okt . Se . Kön . Hoheit derPrinz von

Preußen hat gestern Nachmittag nach 4 Uhr unfern Kurort
wieder verlassen , um sich nach Frankfurt und von da nach
Berlin zu begeben . Ihre Kön . Hoheit die Frau Prinzessin
von Preußen wird dem Vernehmen nach nach kurze Zeit hier
verweilen . — Zn diesen Tagen werden sich unsere fremden
Gäste abermals einer erstmaligen Aufführung einer neuen

Oper : nl -
'
sspritcluko ^ e, " von Salvator , zu erfreuen haben .

Mery , der noch immer hier verweilt , hat eigens einen Prolog
zu dieser Vorstellung versaßt . Ueberhaupt lst die Saison trotz
der vorgerückten Jahreszelt noch ungemein belebt .
- ^ Sichern , 2 . Okt . Vorgestern wurde ( wie schon er¬

wähnt ) der hiesigen Stadt eine seltene Ehre zu Theil . Ihre
Königl . Hoheit dir Prinzessin von Preußen geruhte
hier Höchster Geburtsfest zu begehen . Die erlauchte Frau
kam schon Morgens um 8 Uhr von Baden herüber und nahm
Ihr Absteigequartier in der Post . Höchstdieselbe beehrte so¬
dann die großh . Heil - und Pflegeanstalt Zllenau mit einem

Besuche , und widmete derselben eine bis ins Einzelne gehende
Aufmerksamkeit . Um 1 1 Uhr trafen Ihre Königl Hoheiten
der Großherzog und die Groß Herzogin , sowie der
eben erst von der Reise von Warschau zurückgekehrte Prinz
von Preußen hier ein . Die hohen Gäste machten sofort
einen Ausflug in das Kapplerthal nach Oltenhöfen , besuchten
die Gottschläg -Wasserfälle und das durch eine schöne Sage
verherrlichte Edelfrauengrab . Nach Ihrer um 5 Uhr erfolg¬
ten Rückkunft nahmen dieselben ein Diner in der Post ein , wo¬

selbst die Räumlichkeiten in aller Eile der hohen Festlichkeit
entsprechend dekorirt worden waren , und kehrten , wie man hört ,
von dem Ausfluge und dem hiesigen Aufenthalte sehr befriedigt ,
mit dem Courierzug nach Baden zurück . So sehr die Bewoh¬
ner der hiesigen Stadt durch diesen Besuch erfreut waren und

so innigen Antheil sie an der Veranlassung desselben nahmen ,
so lebhaft bedauerten sie , einer bestimmten allerhöchsten Wei¬

sung gehorsam , ihren Gefühlen keinerlei öffentlichen Ausdruck

geben zu können .
Dom Kaiserstuhl , 2 . Okt . , geht der „ Frbgr . Ztg ." die

Nachricht zu , daß schon heute in Königschaffhauscn mit dem

Herbste begonnen wurde und nächsten Montag Endin gen
und andere Orte Nachfolgen wollten .

schellen an einander gefesselt zuerst in das Gefängniß von La Reelle und

nach wenigen Tagen in die Gefängnisse von Bordeaux abgeführt .
( Fortsetzung folgt .)

** Es ist bekannt , daß das DapPenthal an der schweizerischen
und französischen Grenze neutrales Gebiet und im Augenblick gar keiner

Obrigkeit untergeordnet ist . Dieser Stand der Dinge ist nicht ohne !

Mißlichkeiten , wie nachstehende Erzählung eines schweizerischen Blattes

darthut .

„ Zwei Bankerotteure von Lons - le- Saulnier und einer von Morez

hatten sich , um den Gerichten zu entgehen , zu einem gewissen Verguet ,
Wirth zu Creffonibres im Dappenthale , geflüchtet . Nachdem sie eine Zeit

lang hier gewohnt hatten , verlangte derselbe die Bezahlung seiner Rech -

nung . Es erhebt sich ein Streit und man ist nahe daran , handgemein zu
werden . Um die drei Gegner einzuschüchtcrn , greift Verguet zu seinem

Gewehr und droht , davon Gebrauch zu machen ; er wird jedoch bald ent - i

waffnet , geprügelt und mit seiner Frau zu seinem Hause hinausge - >

warfen .
Auf diese Art aus seiner Behausung vertrieben , in der sich die drei In -

divtduen zur Verthcidigung anschicktcn , ging er nach Rouffes , um den

Schutz der französischen Gendarmerie anzurufen ; aber der Brigadier ,
dessen Gewalt sich nicht auf dieses neutrale Gebiet erstreckt, sieht sich ge-

nöthigt , die begehrte Hilfe zu verweigern . Auf dieser Seite abgewiescn ,
eilt Verguet nach St . Cergues , um das Einschreiten der Schweizer Po¬

lizei zu verlangen . Nach einigem Zögern gibt der Richter dieses Orts

den inständigen Bitten Verguet ' s nach und erthbilt einem Huisficr und 3

Gendarmen den Befehl , Verguet zu begleiten und ihm zu seinem Rechte

zu verhelfen .
An Ort und Stelle angekommcn , wollen die Schweizer die Ruhestörer

arretiren , aber diese leisten tapfern Widerstand , so daß Ersten für gut

finden , die Sache nicht aufs Aeußerste zu treiben , und Unterhandlungen

anknüpften . Die Letzteren hatten inzwischen bei Annäherung der Schwei -

^ Lörrach , 2 . Okt . Zn Bälde wird uns ^ as k. nieder¬

ländische Anmeldebureau für die in der Schweizange «

wordenen Schweizer verlassen . So ungern wir die bei dem¬

selben beschäftigten Offiziere , welche sich die allgemeine Hochach¬

tung erworben haben , von uns scheiden sehen werden , eben so

wenig werden wir die angeworbenen Schweizer vermissen ,
welche sich hier zu sammeln Pflegen , nicht selten einzeln und

truppenweise schreiend und lärmend in den Straßen herum¬
ziehen und im betrunkenen Zustande jede Art von Unfug ver¬
üben , — denn , schreitet die Polizei auch jeweils rasch ein , so

ist das Aergerniß doch gegeben . — Für die Wiesenthal -

Eisenbahn zwischen Basel und hier sind zwei Linien aus¬

gesteckt ; die eine zieht sich östlich von dem Schweizer Orte

Riehen , wo nach Z . 35 des Vertrages mit der schweizerischen Eid¬

genossenschaft vom 27 . Febr . 1852 ein Haltpunkt errichtet werden

muß , in der Nähe des Gebirges hin , die andere westlich von

diesem Orte durch das WieSland , und kommt dem badischen
Orte Weil , welcher mehr als 1500 Einwohner hat , sehr nahe .
Würde diese Linie angenommen , und käme der Bahnhof von

Richen zwischen diesen Ort und Weil zu stehen , so wäre es

für diese Gemeinde von sehr großem Gewinne , ein Umstand ,
der bei definitiver Bestimmung der Zugslinie sicherlich gewür¬
digt werden wirb . — Der Herbst hat in dem benachbarten
Orte Wyhlen schon am letzten Dienstag den 28 . v . M . ge¬
gen die Einsprache einiger größeren Rebbesitzer und tüchtigen
Landwirthe begonnen ; die Folge wird sein , daß der Wein ge¬
ringer ausfallen und ein geringerer Erlös erzielt werden
wird , als in den benachbarten Weinorten , da man in hiesiger
Gegend erst im Laufe der nächsten Woche allgemein mit dem

Herbsten den Anfang machen wird .
-j- Aus dem Seekreis , 2 . Okt . Am letzten Dienstag

war auf dem Hohentwiel , veralten berühmten württem -

bergischen Bergfeste , nach vieljähriger Unterbrechung wieder
eine Zusammenkunft evangelischer Geistlichen
aus Württemberg , Baden , und dem Kanton Schaffhausen .
Die erste Anregung und Einladung dazu ging von Antistes
Kirchhofer in Schaffhaufen aus , der ähnliche Versamm¬
lungen auf dem Hohentwiel schon früher miterlebt hatte . Es
kamen gegen 30 Geistliche und auch Nichtpfarrer . Die im

evangelischen Betsaal abgehaltene Versammlung wurde be¬

gonnen mit Gesang und Gebet , eröffnet von AntisteS Kirch¬
hofer , und geleitet von Dekan Hartmann von Tuttlingen .
Die Grundgedanken der Besprechungen wurden aus Joh . 15

geschöpft . Es war ein brüderlich -einmüthiges , ernstes , lieb¬

reiches , und recht gesegnetes Zusammensein . Man sah und

fühlte freudig , daß das Himmelreich weit über die gemalten
Grenzpfosten der irdischen Reiche hinausgeht . In den Ver¬

handlungen selbst gab es oft Veranlassung zur Ermahnung ,
Stärkung und Zurechtweisung im geistlichen Amte . Nach dem

Schluffe der Versammlung und des darauf folgenden einfachen
Mahles bestiegen wir die Spitze des Berges , betrachteten die
Ruinen der gefallenen Festung , und auf denselben die herr¬
lichen Umgebungen des Höhgaus , des Bodensees , und der
Alpen . Innerhalb der zerstörten Mauern gedachten wir natür¬
lich auch Konrad Wiederhold 's , des frommen , tapfern , biedern
Hohentwieler Helden während des 30jährigen Krieges , und
I . Z . Moscr ' s , des gewissenhaften Rechtsgelehrten und gott¬
seligen Dulders , der hier lange hart gefangen saß . Und beim

ernsten Gedanken an sie und die gefallene Feste und an die

zertrümmerten Burgen ringsum , und an die auch nicht ewig
stehenden Berge in der Ferne , erfüllte ein noch unendlich höhe¬
rer Gedanke unsere Herzen , Luther ' s Wort : „ Eine feste Burg
ist unser Gott ."

( n) Heiligenberg , 2 . Okt . Gestern ist Se . Durch ! , der

FürstvonFürstenberg , von Donaueschingcn kommend ,
zum Besuch bei Zhrer Großh . Hoheit der verwittweten Frau
Fürstin von Fürstenberg hier eingetroffen . Der Fürst wird
dem Vernehmen nach einige Tage hier verweilen und dann
nach Baden zu längerm Aufenthalt abreisen .

8* Konstanz , 2 . Okt . Gestern ist das 4 . Infanterie¬
regiment , unter dem Kommando des Hrn . Oberstleutnants
Keller von den Manövern zurückkehrend , wieder hier ein¬
gerückt .

Frankfurt , 2 . Okt . ( Frkf . Bl . ) In der Bundes¬
tags - Sitzung vom 30 . Scpt . kam eine von der k. groß -

zkr Gendarmen auch einen Abgesandten nach Rouffes geschickt, um ihrer¬
seits gegen die fremde Gewalt Hilfe zu erbitten , waren aber ebenfalls

abgewiesen worden . Endlich , als die Belagerten einsahen , daß sie den

Kürzern ziehen würden , gaben sie nach , und ließen Verguet wieder von

seinem Hause Besitz nehmen ; aber sic weigerten sich , den Schweizern zu
folgen . Diese kehrten daher wieder dahin zurück, woher sie gekommen
waren ; nur erhielt Verguet den andern Morgen von St . CcrgueS den

Befehl , für den Huisfier und die 3 Gendarmen 50 Fr . zu zahlen .

— Eine , wenn sie sich bestätigen sollte , interessante Entdeckung
hat Professor Brown - Sequard auf dem Gebiete der Physio¬
logie gemacht . In den Vorlesungen , die er in einem der ersten
Londoner Hospitäler hielt , stellte er verschiedene Experimente mit

Meerschweinchen an . Er hatte ihnen vor einigen Monaten gewisse
Nerven abgeschnitten , in Folge dessen die Hinteren Gliedmaßen ge¬
lähmt wurden , mit der Zeit indessen die Fähigkeit , sich zu bewegen ,
wieder erlangten ; dabei trat aber die merkwürdige Erscheinung ein ,
daß man sie jederzeit in eine » epileptischen Anfall versetzen
konnte . Die Thiere verlieren nämlich , wie es scheint . durch das

Abschneiden der Nerven alle Empfindung , außer in einer Backe , und

sobald jener Punkt berührt wird , stellt sich sofort ein epileptischer

Zufall ein . Vernichtet man nun das Empfindungsvermögen jenes

reizbaren Punktes , so wird das Meerschweinchen nicht mehr von

solchen Zufällen befallen . Nach der Ansicht des Professors Brown -

Sequard gäbe cs nun auch im menschlichen Körper eine durch
Galvanismus zu entdeckende Stelle , die , des Empfindungsvermögens
beraubt , in gleicher Weise alle epileptischen Zufälle verhindern
würde .

IIn Varna ist ein Magazin des österreichischen VizekonsulS
und Llopdagenten TedeSchi sammt den Archiven abgebrannt .

brnaanischen Gesandtschaft dem Präsidium für die Versamm¬
lung mitgetheilte gerichtliche Statistik von England und Wales
für dasZahr 1857 , und der von den betreffenden Zuspektions -

generalen erstattete Bericht über hie Musterung des k. würt -

lembergischen Bundeskonlingents zur Vorlage . — Der Ge¬
sandte der freien Städte erklärte für Lübeck die Zustimmung zu
den von der Handelsgesetzgebungs - Kommission in Nürnberg
bezüglich der allgemeinen deutschen Wechselordnung gestellten
Anträgen , unter der Voraussetzung jedoch , daß dieselben in
allen Ländern , in welchen die Wechselordnung eingeführt ist,
Annahme finden , und unter Vorbehalt des verfassungsmäßigen
Weges für deren Einführung . — Die Reklamationskommis¬
sion erstattete Vortrag bezüglich der Beschwerde der Gesammt -

landschaft der Herzogthümer Anhalt -Deffau -Köthen und An¬
halt - Bernburg wegen Wahrung ihrer Gerechtsame , auf wel¬
chen zurückgekommen werden wird , wenn demnächst die Ab¬
stimmung über den gestellten Antrag erfolgt sein wird . —

Zwei Eingaben , welche Gegenstände betrafen und Gesuche
enthielten , die dem Wirkungskreis der Bundesversammlung
fremd sind , wurden nach Antrag der Reklamationskommission
zur weitern Berücksichtigung nicht geeignet befunden . — End¬
lich beschäftigte sich die Versammlung noch mit zwei Gesuchen
früherer Bediensteten des Bundes um Gewährung von Be¬
zügen und Unterstützungen .

Köln , 1 . Okt . Die Herausgabe der zu verschiedenen
Malen angekündigten neuen poilllschen Zeitung „ Vaterland "

mußte , einem Inserat des Verlegers Bitter zufolge , wegen
nicht vorauszusehender Hindernisse vom 1 . Okt . auf den
1 . Zan . k. I . hinauögeschoben werden .

* Berlin , 1 . Okt . Allgemein wird jetzt versichert , daß
die Regierungsfrage in den nächsten Tagen , unmittelbar
nach der Zurückkunft Sr . Königl . Hoheit des Prinzen von
Preußen , ihre definitive Erledigung finden werde . Wenn
diese Angelegenheit so große Schwierigkeiten verursacht hat
und noch verursacht , so wird sich Niemand darüber wundern ,
der einen nähern Einblick in die persönlichen und sachlichen
Beziehungen hat . Handelt es sich doch nicht bloS um eine
persönliche Angelegenheit von zarter Natur , sondern zugleich
um tiefgehende politische Gegensätze . In letzterer Beziehung
könnte man vielleicht in Kürze sagen : Der Prinz von Preußen als
völlig souveräner Herrscher ( Regent ) ist oder wird
— je nach der Verschiedenheit der Parteiftandpunkle — angesehen ,
befürchtet , gewünscht , erhofft als ein neues Regierungsspstem ,
mit theilweise oder vollständig neuen Staatsmännern , neuen
Anschauungen , neuen Zielpunkten ; der Prinz von Preußen
als nicht völlig souveräner Herrscher ( sei es mit
diesem oder jenem Titel ) ist oder wird angesehen , befürchtet ,
gewünscht , erhofft als die vollständige oder doch nur mehr
oder weniger modifizirte und modifizirbare Fortdauer
des bisherigen Spstems , mit seinen allen Vertretern , Tenden¬
zen , Einflüsse ». Auch die formellen Anstände , die sich in Be¬
treff der Delegirung oder einfachen Uebernahme der obersten
Staatsgewalt erhoben haben , würden dieses Gewicht schwer¬
lich erhalten haben , wenn die angedeutete materielle Schwie¬
rigkeit sich nicht mit derselben vermengt hätte . Das Resultat
mag um so mehr abgewartet werden , als das Ende der Krisis
ja als so nahe bevorstehend bezeichnet wird . Vor der Hand
kommen offiziöse Stimmen immer wieder auf denjenigen Mo¬
dus der definitiven Ordnung zurück , den wir am Schluß des
Aufsatzes : „ Die Negierungsfrage in Preußen "

, in Nr . 229
d. Bl . , näher erörtert haben .

Bezeichnend für die gegenwärtigen Zustände , namentlich
in Betreff der Behandlung der Tagespreise durch die Polizei -
und die gerichtlichen Behörden ist folgender Erlaß des kön.
Staatsanwalts beim Kammergerichte an die Redaktio¬
nen der hiesigen Zeitungen , der ein leicht begreifliches Auf¬
sehen in Berlin macht :

Es ist zu meiner Kenntniß gekommen , daß bei polizeilichen Beschlag¬
nahmen von Zeitungen die Zurückgabe der in Beschlag genommenen
Exemplare nicht immer sofort erfolgt , nachdem die Staatsanwalt¬
schaft die Beschlagnahme wieder ausgehoben oder der Richter diele Auf¬
hebung rechtskräftig beschlossen hat . Ich habe daher veranlaßt , daß von
einer jeden Aufhebung eines polizeilich angelegten Beschlages der betref¬
fenden Redaktion sogleich Nachricht gegeben werde , und überlasse der
Redaktion , mir von der ungeachtet der Wicderaufhebung des Beschlages
nicht erfolgten Rückgabe der saisirten Exemplare Kenntniß zu geben , da

* Karlsruhe , 4 . Okt . Das von uns bereits besprochene
„ Allgemeine deutsche Kommersbuch " ( neue , ver¬
besserte Auflage ; Lahr bei Schauenburg und Leipzig bei Schulze )
enthält ein Lied , welches zur Zeit der Naturforscher -Versammlung
in dem heitern Abendzirkel der M tglieder der geologischen Sektion
wahrhaft Furore gemacht hat . Allabendlich gesungen und wieder
gesungen , hat es ( gleich einigen andern ) jeweils einen lavinenhaften
Beifall hervorgerufen . Freilich hatte auch der originelle , ur -
humoristische Vortrag , den es von Seiten eines eben so wcltbau -, als
sangeskundigen und stimmkräftigen Mitgliedes gefunden , seinen
Antheil an diesem Erfolg . Wir theilen das Lied im Nachfolgenden
mit der Bemerkung mit , daß sein Verfasser unser vaterländischer
Dichter V . Sch effel ist.

Es rauscht in den Schachtelhalmen , verdächtig leuchtet das Meer ,
da schwimmt mit Thränen im Auge ein Ichthyosaurus einher .

Ihn jammert der Zeiten Vcrderbniß ; denn ein sehr bedcnklicherTon
war neulich eingerissen in der LiaS Formation .

Der Plesiosaurus der alte , der jubelt in >Saus und Braus ,
der Pterodactplus selber flog jüngst betrunken nach HauS .

Der Jguanodon , dev Lümmel , wird frecher zu jeglicher Frist ,
schon hat er am Hellen Tage die Jchthposaura geküßt .

Mir ahnt eine Weltkatastrophe „ so kann es ja weiter nicht geh ' n
was soll aus der LiaS noch werden , wenn solche Dinge gescheh ' n ?

So klagte der Ichthyosaurus , da ward ' s ihm kreidig zu Muth ,
sein letzter Seufzer verhallte im Qualmen und Zischen der Fluth .

Es starb zu der selbigen Stunde die ganze Saurierei —
sic kamen zu tief in die Kreide , da war ' s natürlich vorbei .

Und der uns hat gesungen dies Petlefaktische Lied ,
der fand ' s als fossiles Albumblatt auf einem Coprolith .



ich in Gemäßheit deS Z. 6 der Verordnung voin 3 . Jan . 1849 mich für
verpflichtet halte , darüder zu wachen , daß auch in dieser Beziehung den I
gesetzlichen Vorschriften genügt werde. Berlin , 29. Sept . 1858.Der Oberstaatsanwalt . Schwarck .

Die „ Nation . -Ztg . "
begleitet die Mitteilung dieses Akten¬

stücks mit folgender Bemerkung :
Wir halten diesen Schritt der Obcrstaatsanwalischaft für einen sehr

bedeutungsvollen , und möchten ihn gern als den Anfang einer neuen
Aera für die bisher jedemMärtprerthume preisgegebene Presse begrüßen.
ES gibt sich in ihm der entschiedene Wille kund , die Handhabung der
Preßpolizei überall auf die gesetzlichen Normen zurückzuführen, und es
darf derselbe daher nicht bloS auf die vollste Anerkennung der zunächst
Betheiligtcn , sondern aller Derer rechnen , welche im Staatsleden das
Recht und nicht die Willkür walten sehen wollen. Welche Mängel unserer
Preßgesetzgcbung auch anhaften mögen , der tiefste Schaven lag bisher
in der Art , wie sie nicht selten von den Verwaltungsbehörden nach rein
diskretionärem Ermessen in Ausführung gebracht, oder vielmehr umgan¬
gen wurde. Hierin kann die Wachsamkeit der Justiz Vieles , wenn auch
nicht Alles , bessern . Wenn die seltsamen Erfahrungen der letzten Tage
hierüber ein helleres Licht verbreitet haben, so ist ihre Frucht nicht gering
anzuschlagen.

Dasselbe Blatt Lheilt eine Zuschrift des Staatsanwalts
Hrn . Schwarck mit , durch welche dieser der Redaktion anzeigt ,
daß , nachdem er aus der „ Nat . -Ztg ." ersehen , wie diese ihre
jüngst konfiözirlen Nummern noch nicht zurückerhalten , er dar¬
über das Polizeipräsidium um Auskunft ersucht habe , da die
Beschlagnahme durch Beschlüsse der Staatsanwaltschaft bereits
am 17 . resp . 22 . Sept . aufgehoben worden . Die „ Nat . -Ztg . "
zeigt dann an , daß ihr im Laufe des Tages die mit Beschlag
belegten Nummern zurückgegeben worden , und sie theilt denn
auch sogleich die beiden Leitartikel mit , welche Anlaß zu der
Beschlagnahme gaben .

H Berlin , 3 . Okt . Se . König !. Hoheit der Prinz
von Preußen wird neueren Bestimmungen zufolge nicht
heute Abend , sondern morgen früh aus Baden -Baden hier
wieder eintreffen . Die Abreise desKönigs und der Köni¬
gin nach Meran hat dem Vernehmen nach noch einen Auf¬
schub erfahren . Höchstdieselben gedachten ursprünglich schon
am 9 . d. M . Sanssouci zu verlassen , werden aber nunmehr
bis zum 12 . dort bleiben und dann ihren Weg nach Tyrol
wieder über Leipzig und Augsburg nehmen . Als Ursache die¬
ser Verzögerung hören wir ein schon mehrere Tage andauern¬
des Unwohlsein des Königs bezeichnen . Se . Majestät hat in
der letzten Zeit fast ohne Unterbrechung das Zimmer gehütet .— Wie verlautet , stehen noch vor Ende dieser Woche Ver¬
öffentlichungen über die fernere Ordnung unserer Regie¬
rungsverhältnisse zu erwarten . Eine förmliche Be -
schlußnahme in der Sache soll allerdings auch jetzt noch nicht
vorhanden sein , aber es sind in der jüngsten Zeit so feste An -
haltpunkie für die Entscheidung gewonnen werden , daß wesent¬
liche Zweifel in Bezug auf die Gestaltung des neuen Arrange¬
ments nicht mehr Platz greifen . Wie in hiesigen politischen
Kreisen mit wachsender Bestimmtheit versichert wird , steht bin¬
nen kurzem eiu königl . Erlaß in Aussicht , durch welchen
Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen ausgefordert wird ,bis zur gänzlichen Wiederherstellung unseres Monarchen die
volle Gewalt des Staatsoberhauptes zu übernehmen und nach
Maßgabe der Verfassung das Weitere zu veranlassen . Ob die
damit ins Leben tretende Einrichtung zur selbständigen Ausübung
aller Souveränetätsrechte ausdrücklich den Namen der „ Regent¬
schaft " tragen werde , scheint noch nicht definitiv entschieden zu sein .
Von Wichtigkeit bleibt es aber , daß mit dieser Uebertragung
der obersten Gewalt in keiner Weise der Begriff einer ferneren
„ Stellvertretung " verbunden sein soll . Die Regierung wird
fortan nach den eigenen Intentionen des Regenten geführt .
Mit dem seitherigen königl . Auftrag kommt auch das in viel¬
facher Hinsicht höchst bedenkliche und namentlich für jede freie
Aktion sehr hinderliche Verhältniß der , wenn auch nur schein¬
baren , Abhängigkeit von einem andern Willen in Wegfall . Die
gleichen Gründe , welche in dieser Beziehung gegen die Mit¬
regentschaft sprechen , stehen auch dem MandatSverhältniß der
Stellvertretung entgegen . Es könnte dem Lande nicht from¬
men , wenn seine Regierung in wichtigen Entscheidungsfragen
persönliche Rücksichten auf ihre durch die Natur der Umstände
bedingten Entschließungen wollte einwirken lassen , und es
könnte der Regierung nicht frommen , wenn sie in den Schein
geriethe , als suche sie vorkommenden Falls für eine schwan¬
kende , unentschiedene Politik Deckung und Entschuldigung in
der Verantwortlichkeit gegen den thatsächlich bei der Führung
des Staatsregiments zur Zeit gar nicht betheiligtcn , also auch
nicht nach seinem Willen Impuls und Ausschlag gebenden
Souverain . Dem König , welcher zur Schonung seiner ange¬
griffenen Gesundheit einstweilen die Bürde der Regierungs¬
sorgen ablegt , darf auch nicht dem Scheine nach die Last des
Miteinstehenö für die Handlungen des statt Seiner eintreten¬
den Regiments aufgelegt werden . Dies würde aber bei jederArt von Stellvertretung der Fall sein , weßhalb Diejenigen ,welche einer solchen Einrichtung in irgend welcher Form das
Wort reden , dem Monarchen eine Sorge aufbürden wollen ,von der zur Zeit befreit zu sein dieser selbst für nothwendig
erachtet hat .

Wie « , 30 . Sept . Zufolge einer allerh . Entschließungdes Kaisers sind vier Abheilungen des Armeeoberkom¬
mando 's aiifgelöst worden und werden deren Geschäfte
unter die übrigen Abheilungen vertheilt . — Durch kais . Ent¬
schließung vom 24 . Sept . ist 76 in verschiedenen Strafan¬
stalten befindlichen Sträflingen der Nest ihrer Strafzeit
erlassen worden .

fff Wie « , 1 . Okt . Die Vorsegnung I . Maj . der Kai¬
serin findet morgen in der Burgkapelle zu Laxenburg statt ,
worauf der kaiserl . Hof nach Schönbrunn übersiedeln und eine
Nacht dort zudringen wird . Am Sonntag Morgen gedenken
I . Majestäten sich nach Nnßdvrf zu begeben , um dort mittelst
Dampfschiff die Reise nach Zschl anzutreten . Der Aufenthalt
daselbst soll bis Ende Oktober währen . — Erzherzog I o -
Hann hat beschlossen, den großen Saal in seinem Schlosse zu
Schöna zu einer Ruhmeshalle „ für alle berühmte » und be¬

währten Tiroler aus den Kriegszeiten "
umzuschaffen . Die

Namen der Anführer wie der einzelnen durch Tapferkeit aus¬
gezeichneten Landesvertheidiger werden auf Marmor - oder
Erztaseln prangen , die hervorragendsten Helden , wie Hofer ,Speckbacher , Haspinger , sowie die berühmtesten Landesfürstenaber in Portraits die Ruhmeshalle schmücken. Die Thatendieser Männer sollen in einem eigenen Ehrenbuche ausgezeich¬net werden . In Verbindung mit dieser Nuhmeshalle ständeeine llibliotüeos tiroliensis und ein Archiv , für welches bereitseine bedeutende Menge von höchst wichtigen Urkunden aus den
Kriegszeilen Tirols gesammelt ist.— Der F . M . L. GrafCoroninihat durch einen Erlaß ä . ä . Temesv ar , 23 . v . M . , die in
Neusatz erscheinende Zeitung „ Srbski Dnevni k"

, die we¬
gen ihrer die öffentliche Ordnung in dem benachbarten Serbien
gefährdende » Haltung schon zweimal verwarnt worden war ,wegen eines in ähnlicher Richtung gehaltenen Leitartikels auf3 Monate suspendirt .

Frankreich .
-j- Paris , 2 . Okt . Der Kaiser kam heute um 11 Uhrvon St . Cloud nach den Tuilcrien , wo Mimsterrath stattfand .Von da aus begab er sich , von der Kaiserin begleitet , m offe¬ner Kalesche , ohne Eskorte , nach dem Ostbahnhof , wo er um

1 Uhr nach Chalons abfuhr . Die Generale Faillp , Ney , und
Fleury begleiten ihn . Die Kaiserin kehrte über die Boulevards
nach St . Cloud zurück . — Die Manöver im Lager von Cha -
lons werden gleich nach der Ankunft des Kaisers beginnen .Die Garnisonen von Clermont und Luneville geben zwei Ka -
valleritabtheilungen an das Lager ab . Prinz Avalbert von
P eußen , der heute aus Nochesort hier eintnsst , ist , wie man
sagt , nach Chalons eingelaveu . — Der „ Moniteur " meldet ,daß Prinz Napoleon am Tage nach seiner Ankunft in
Warschau den Kavalleriemanövcrn beiwohnte , welche der Kai¬
ser Alexander persönlich befehligte . Sodann fand Jagd und
Diner bei dem Grafen August Potocki , Oberstallmeistcr des
Kaisers , statt . Die Soiree schloß mit emer Theatervorstel¬
lung zu Lazienki . Am 30 . sollte der Prinz einer großenRevue anwohnen , und nach emem Dmer beim Kaiser von
Rußland Abends wieder abreiscn . Fürst Paskewüsch war ihmbls an die Grenze entgegengeschickt worden . Am Warschauer -
Bahnhof wurde er von dem Fürsten Gortschakoff , Statthalterdes Kaisers in Polen , empfangen . Der Prinz wird auf Mor¬
gen hier zurückerwarlet . — Der Kaffer Alexander U . solldem Prinzen Napoleon seine Absicht ausgesprochen haben , im
nächsten Frühjahre Frankreich mit einem Besuche zu beehren .
(.Bedarf der Bestätigung . — D . N .) — FuadPaschahat
noch am Tage der Ankunft des Kaisers eine Audienz in Sk .Cloud bei ihm gehabt und soll lange Zeit mit demselben kvnse -
rirt haben .

Heute hat im Ministerium der auswärtigen Angelegenheitender Austausch der Ratifikationen bezüglich des Sta¬
tuts der Donaufürstenthümer staltgefundeu . Die Sache istalso endlich erledigt ; wir wollen sehen , welche Folgen die
Neuorganisirung der Donauprvvinzeu für diese haben wird .Wie ww vernehmen , soll in Folge erhobener Reklamationen
eine Untersuchung wegen der verfrühten Veröffentlichung dieserKonvention elngeleitet werden . — Die Vermählung des Mar -
schalls Pelissrer ist definitiv auf den 12 . Ott . festgesetzt .Der Marschall und seine junge Gattin werden sich nach der
Vermählung auf einige Tage nach Dieppe und hierauf nachLondon begeben . Das Gerücht , daß er sich von seinem Ge -
sandtschaflsposten zurückziehen wolle , ist unbegründet . — Die
Eröffnung der Börse war flau unter dem Eindrücke vonRenten , Lieferung und der Liquidation der Aktien . Bald je¬
doch zeigte es sich , daß es an Kapitalien keineswegs fehle , und
Report sank in der That mehr und mehr . 3proz . wich Anfangsauf 73 .40 und 73 . 35 , so baß der Report der letzten Liquida - '
tion verloren war . Aber nach '/r Stunde stellten sich Käuferein , und Rente hob sich neuerdigs auf 73 . 60 b :s 73 . 65 . Nachder Liquidation hoben sich die Kurse energisch , und beim Schlußwaren alle Werthe gesucht . Rente73 .70 . Cred . mob . 988 .75 .Orleans 1430 . Nord 987 .50 . Süd 662 . 50 . Ost 749 .

-j- Paris , 3 . Okt . Gestern traf der Kaiser im Lagervon Chalons ein . Am Bahnhöfe des Lagers von MarschallCanrobert empfangen , stieg er zu Pferde und begab sich durchdie Reihen der Truppen nach dem kais. Quartier . Abends
war großes Diner , wozu alle höheren Offiziere eingeladenwaren . Der Zapfenstreich wurde von sämmtlichen vereinig¬ten Musikbanden gespielt , welche unter Fackelbegleitung vordem kais. Quartier vorbeizogen . — Der „ Moniteur " ver¬
öffentlicht den schon bekannten Wortlaut der neuen Organisa¬tion der Donaufürstenthümer . — Der Kaiser hat dem Mar¬
schall Randon bei seinem Abgänge folgendes eigenhändigeSchreiben zugeschickt : „ Sie haben in Algerien bedeutende
Dienste geleistet , welche Ihnen Rechte auf meine Dankbarkeitund die des Landes geben . Ich werde mit der größten Be¬
reitwilligkeit jede Gelegenheit ergreifen , Ihnen meine Gefühlevon Hochachtung und wahrer Freundschaft zu beweisen ." —
Der Generaldirektor der Gefälle und Domänen richtet au die
Direktoren in der Provinz ein Rundschreiben , worin er ihre
Aufmerksamkeit auf ein kürzlich vom Pariser Kaffationshofe
gefälltes Urtheil lenkt , und sie darnach zu handeln auffordert .ES handelt sich nämlich um den Zeitungsstempel , welcher
nach der Ansicht vieler Leute ausschließlich auf politische Blät¬
ter beschränkt war ; nach dem erwähnten Rundschreiben blei¬
ben aber nur diejenigen Blätter frei , welche ausschließlich
wissenschaftliche oder künstlerische oder literarische Gegenstände
abhandeln ; sobald sie aber Anzeigen und Insertionen bringen ,sind sie gleichfalls dem Stempel unterworfen .

Rußland und Polen .
— Der Kaiser von Rußland hat Warschau am30 . Sept . wieder verlassen , um nach St . Petersburg zurück¬zukehren . — Einer der „ Hamb . Börs . Hll . " aus Warschauzugehenden Mittheilung zufolge vermuthet man dort , daß die

Reise des Prinzen Napoleon nach Warschau auch den Zweckhabe , seine Vermählung mit der 16jährigen Tochter der Groß¬fürstin Marie von Leuchtenberg einzuleiten .

Ostindien .
Z Marseille , 1 . Okt . Die „ Bombay -Times " vom7 . Sept . meldet , baß sich die Rebellen von Oude , unter Be¬

fehl der Königin , in einer verzweifelten Lage befinden ; da¬
gegen seien die Rebellen von Behar noch immer mächtig . Die
Obersten Anderson und Fraser sind todt .

Bombay , 7 . Sept . Delhi 's Befestigungswerke werden
geschleift . Dem Emir Dost Mohamed ist , wie es heißt , eine
englische Subvention entzogen worden . In Zanzibar ist eine
deutsche Missionsbrigg mit drei für Bombaffa bestimmtenMissionären angekommen . In Amog herrscht die Cholera .In Oude sind die Rebellen noch ziemlich stark , deßgleichen in
Behar ; über Nena Sahib ist nichts bekannt . Zwölf Per¬sonen von der Familie des Tantia Tapis wurden gefangengenommen . Jung Bahador in Nepal liefert alle flüchtigenRebellen aus . Der Generalgouverneur befindet sich in Alla -
habad .

Neueste Levantepost .
* * Marseille , 1 . Okt . Die Nachrichten aus K o nsta n -

tinopel sind vom 22 . Sept . ; sie melden eine in Persien
stattgehabte förmliche Ministerumwälzung . Vezier Mirza ,seit 7 Jahren Minister , wurde nebst seinen beiden Söhnen ver¬
haftet und die Rückerstattung mehrerer Millionen von ihnenverlangt . Die Sachlage war übrigens in Persien eine wirk¬
lich bedauerliche geworden . Die Provinz Azerbidjan hattesich erhoben und in die Provinz Astertdan waren die Turko -
manen eingefallen , hatten 40 Ortschaften zerstört und die Be¬
wohner als Sklaven fortgeschleppt . Im Kbvracan wüthetedie Hungersnoth und Herat war von verschiedenen Stämmen -
eingeschloffen . — Am 22 . Sept . hatte Lord Stratfordeine Deputation der englischen Kolonie zu Konstantinopel
empfangen . Indem er ihr für diesen Beweis der Sympathiedankte , fügte er bei , daß sein Aufenthalt in Konstantinopel vonnur kurzer Dauer sein werde ; seinem Nachfolger zollte ervolle Anerkennung .

Vermischte Nachrichten.*
Karlsruhe , 4 . Okt . Wir ergänzen unsere Nachricht überdie Wahlen in das Schiedsgericht der durch Kartell mit

einander verbundenen deutschen Bühnen ( s. letztes Bl .) dahin , daß
zu Ersatzmännern für die Schiedsrichter gewählt wurden :
Hr . Obergerichtsadvvkat Achenbach , Präsident des Komitee 'S des
Hoftheaters zu Mannheim ; Hr . Hein , Direktor des Stadtthca -
ters zu Stettin , und Hr . Maurice , Direktor des Thaliatheaters
zu Hamburg . Obmann ist der Letztgenannte . — Zum Präsidentendes BühnrnvereinS wurde gewählt der Generalintendant der königl .
Schauspiele zu Berlin , Hr . v . H ül s en , und zum Vizepräsidentender Intendant der k. Hofbühne zu Stuttgart , Hr . v Gall .** Bühl , 1 . Okt . JnBühlerthal istdie Ruhrkrank¬
heit in ungewöhnlichem Grade ausgetreten , und es liegen z. Z .viele Erwachsene und auch Kinder au derselben darnieder . Zehn
Personen sollen bereits an dieser Krankheit gestorben sein .

Dresden , 30 . Sept . Am 27 . d . ist allhier der als Militär -
Schriftsteller wohlbekannte penfionirte Postrath und Hauptmann v .d . A . , Karl Eduard Pönitz , verstorben .

— Vor einigen Tagen ist das neu erbaute Gasthaus auf dem
Pilatus ( Kantons Luzern ) zusammengestürzt , durch welchenUnfall dem Eigenthümer ein Schaven von 80,000 Fr . erwächst ; die
Aussicht , künftiges Jahr seinen Gasthof stark besucht zu sehen , istzerstört .

— Berlin , 30 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Ein zwölfpfündiges Stück
Bernstein ist bei Neustadt , Regierungsbezirk Danzig , gefundenworden , dessen Werth auf 10,000 Thlr . angegeben wird .

— In Havre wurde am 27 . Sept . auf den Normand '
schen Werftenein Schiff vom Stapel gelassen, das zu Versuchen mit einem neuen Be¬

wegungssysteme gebaut ist . Dieses System soll in einer neuen Verbin¬
dung von Wafferdämpfen und erhitzter Lust bestehen, die in einem voll¬
ständig geschloffene » Raume bewirkt wird.

— Eine vornehme Dame , Gemahlin einer politischen Größe ,wurde , wie das „Journal de Charleroi " meldet , in Erquelinn
'esbeim Einsteigen in den Wagen auf frischer That ertappt , wie sie eine

fabelhafte Menge versteuerbarer französischer Artikel in ihrer Cri -
noline einschmuggeln wollte . Die Crinoline ist eine zu starke Ver¬
sucherin für reisende Damen , — die Mauthbeamten wissen Das aus
Erfahrung .

Marktpreise .
4 Karlsruhe , 2 . Okt . Auf dem hiesigen Fruchtmarkteam 29 . Sept .wurden zu Mittelpreisen verkauft: 491 ', Malter Haber zu 5 ff. 39 kr.Eingestellt wurden 4 Malter . Kunstmchl Nr. 1 ( per Matter zu 150

Pfund ) 14 fl. 39 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 12 fl. 30 kr. ; Mehl in dreiSorten 11 fl.
In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 87,483 Pfd. Mehl .Eingeführt wurden vom 23 . bis 29 . Sept . . . 155,062 Pfd . Mehl .

242,545 Pfd. Mehl .Davon verkauft . . . 170,516 Pfd. Mehl .
Blieben aufgestellt . 72,029 Pst>. Mehl .
Ergrbniß des am 2 . Okt . d. I . zu Durlach abgc -haltenen Getreidemarkts .

Getreidegattuag . Durchschnittspreis ,
pr . Mltr .

Aufschlag,
pr. Mltr .

Abschlag ,
pr. Mltr .Weizen . . . . 1l fl. 54 kr. - fl . - kr. - fl. - kr.Neuer Kernen . 10 fl. 41 kr. - kr. — fl . 14 kr.Alter Kernen . 12 fl . 52 kr. 4 kr. — ff . - kr.Neues Korn . . . - fl . - kr. - kr. — fl . — kr.Gerste . . . . . - fl. - kr. - kr. — fl . — kr.Hafer . . . . . 5 fl. 24 kr. - kr. - fl. - kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenletu .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 5 . Okt . 3 . Quartal . 102 . Abonnementsvor¬

stellung : Norm « ; Oper in 2 Aufzügen . Musik vonBellini .



X .21 . Karlsruhe .

Erledigte Schuldienersftelle .
Die Stelle

^
eine « Schulviencrs an dem Lyceum zu

Heidelberg ist in Erledigung gekommen .
Die Bewerber um diese Stelle , womit ein in Geld

und Emolumenten bestehender Gehalt von 400 ff . ver¬
bunden ist , werden aufgefordert , ihre mit den nöthigen
Zeugnissen belegten Gesuche binnen 14 Tagen da¬
hier einzureichen .

Bemerkt wird übrigens hiebei , daß nur solche Be¬
werber Berücksichtigung finden können , welche ledig
oder kinderlos find .

Karlsruhe , den 25 . September 1858 .
Ministerium des Innern ,

v . Stengel .

_ Buisson .

K.49 . In der <K . Rvvmw ' schrn HvflmckyhLnd -

IwLtz in ALvfsrvchv ist so eben eingciroffcn :

Beyschlag , Willibald , Hospredlger ,
Evangelische Predigten , aus siebenjähriger
Amtsführung in der rheinpreußischen Kirche.
Erste Sammlung . Preis 1 fl . 12 kr .

- Woran fehlt 's uns gläubigen Predi¬
gern , um in weiteren Umfang geistliches
Leben zu wecken? Vortrag vor der Ver¬
sammlung evangelischer Christen aus allen
Ländern in der König ! . Garnisonskirche zu
Berlin , im Septbr . 1857 . Preis 24 kr .

Wohlfeile Schulausgabe !
Feldbaus ») , Fel - Seb . , zur Erklärung

des Horaz . Einleitungen in die einzel¬
nen Gedichte , nebst erklärendem Register der

Eigennamen . Drei Bändchen in einem
Bande . 8 . geheftet . Preis 1 fl . 12 kr .
Jedes Bändchen , einzeln bezogen , zu 36 kr.

Vorräthtg in der G >. Bvaun '
schen Hofbuch¬

handlung in KaielÄrvche . L .46 .
C . F . Winter ' sche Verlagshandlung in Leipzig .

1 .981 . Im Verlage von Karl Fr . Fleischer ln

Leipzig erschien so eben und ist durch die G .
Braun '

sche Hofbuchhandlung in Karls¬
ruhe zu beziehen :

Der praktische Feuermann.
Eine Anweisung

zur Herstellung jeder Art Feue¬
rungsanlagen

mit einer
Ersparnis von 23 — Sl » °/o an Brenn¬

material
bei weniger

Veränderung der bestehenden Vbsekte ,
bewährt an 418 bei jedem praktische » Betriebe in allen
deutschen Staaten vom Verfasser selbst ausgefübrten
Heizanlage , über Verbesserungen der Glüh -,
Schmelz - und Kalziniröfen , sowie eine gründliche
Verhandlung über Rauchverbrennung , Beseiti¬
gung des Rauches in Häusern , Verbesserung der
Schornsteine , Auszug der faulen Luft aus Kellern ,
und ein Gutachten über die Leistungen aller gebräuch¬
lichen Dampfkessel . Dargestellt in 36 Zeichnungen ,
nebst den nöthigen Grund - und Querschnitten im Maß¬
stade von I zu 36 der natürlichen Größe auf 12 litho -

graphirten Tafeln ,
herausgegeben von dem Architekten 3°. SolivLli .

Preis S fl .
Der Verfasser dieses Werkes , über dessen Feuerungs -

spstem die rennomirtesten Firmen Deutschlands seit 6
Jahren die höchsten Resultate öffentlich bewahrheite¬
ten , bietet in dieser Schrift , ohne Vorbehalt eines Ge¬
heimnisses , allen Gewcrbtreibenden die Mittel , sich
durch Anwendung seines Systemes die anerkannt
besten Feuerungen zu verschaffen , und somit aller der
Vortheile theilhastig zu werden , weiche sich bei An¬
wendung selbst des schlechtesten Brennstoffes , durch
eine vollkommen gute Verbrennung derselben , eine
rakche Erzeugung anhaltend hoher Dampfspannung ,
durch Erbauung billigerer und zweckmäßigerer Schorn¬
steine , nebst viele » anderen , bei jedem Betriebe zu er¬
reichenden Vvrthcilen , Herausstellen Durch die Ein¬
fachheit und leiLtfaßliche Darstellung ist cs jedem
Bauverständigen möglich , darnach zu arbeiten und ist
derartige Verbesserung , bei ren bereits bestehenden
Objekte » , jenach , in einem bis 3 Tagen hergestellt .

Möbeltransporte.
Möbeltransport - Unternehmer D .

Gottlieh Holländer hat die Ehre,
ergebenst anzuzeigen , daß er bis 9 . d.
M . einen geschlossenen Möbelwagen
von Freiburg nach Mannheim
retour gehen läßt ; wer diese Gelegen¬
heit benützen will , wolle sich gefälligst
an Schreinermeister Riß in Frei¬
burg wenden .

Ebenso geht ein Möbeltransport¬
wagen von Ladenburg nach Ger -
lachsheim ; wer diesen retour be¬
nützen will , und zwar bis 18 . d . M .,
wolle sich gefälligst an Unterzeichneten
wenden .

D Gottlieh Holländer ,
Möbeltransport -Unternehmer

li .43 ._
in Mannheim ._

L . lb . A ch e r n .

Fecule-Einrichtuttg zu ver¬
kaufen.

Line vollständige , vor zwei Jahren neu angelegte
Einrichtung zur Fecule - Fabrikation ist billigst zu ver¬
kaufen in der

Cichorien -Fabrik Achern .

1.988 . Wir machen das Publikum darauf aufmerksam , daß die offiziellen Protokolle
und die stenographischen Berichte der Verhandlungen des vom 20 . — 23 . September d . I .

zu Gotha versammelt gewesenen

Congrefles deutscher Volkswirthe
nach Anordnung der ständischen Deputation des Congresses im nächsten Monat im „ Arbeit¬

geber " erscheinen und bitten diejenigen , welche sich in Besitz derselben setzen wollen , ihre

Bestellungen auf das 4 . Quartal des

„Arbeitgeber
baldigst beim nächsten Postamt zu machen , damit wir die Auflage darnach bemessen können .

Frankfurt a. M . , Ende Sept . 1858 .
Die Exvedition des Arbeitgeber.

-1.983 . Frankfurt a . M

AtzluM am 15 . XovLMIM
' !

Ansbach - Vunzenhauser Eisenbahn - An¬

lehen in Loosen » 7 fl .
Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga -

rantirt von der K. Bank in Nürnberg .
Vier Ziehungen jährlich .

Gewinne : 23,060 , 20,060 , 18,000,16,000,13,000 ,
14,000 , 12,000,10,000,8000 , 7000,6000,5000 fl .

u . s. w .
Obligationsloose find L 8 fl . durch unterzeichnetcs

Handlungshaus gegen frankirte Einsendung des Be¬
trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Verloosungs -
plan gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
8 ff . ä 14 ff . gewinnen muß , so ist hiemit Gelegenheit
zu einer äußerst vortheilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberfeld ,
Bankier in Frankfurt a . M .

WriilM > I<»1
Bruchsal .

Dieser Gasthof liegt inmitten der Stadt am Markt¬
platze , ist durch Kauf auf mich übergegangen , und wird
von heule an für meine Rechnung geführt . Die
freundliche Lage desselben , seine elegant und bequem
eingerichteten Lokalitäten lassen diesen Gasthof dem
geehrten reisenden Publikum bestens empfehlen und
werde ich mich stets bemühen , das Vertrauen der mich
Beehrenden durch vortreffliche Weine und Speisen ,
sowie durch prompte Bedienung zu rechtfertigen .

Bruchsal , den 29 . September 1858 .
3 .870 ._ F . I . Martin .

Wk " W
Anzeige .

Die Eltern , welche ihren Kindern vollständigeKennt -
niß der sranz . , englischen und deutschen Sprache ver¬
schaffen wollen , finden diese Vortheile in dem Pen -
sionnat der Fräulein et H » » »r
in Deidesheim in der bayr . Pfalz . Nähere Aus¬
kunft ertheilt der Prospektus .

L .44 . Rastatt .

Lehrlingsgesuch .
Ein mit den nöthigen Vorkenntntffen versehener

junger Mann kann unter gewöhnlichen Bedingungen
sogleich bei mir in die Lehre eintreten .

Rastatt , den 4 . Oktober 1858 .

_ _ Heydt .
3 .834 . Wolfach .

ZdervvevTkvvf .
Unterzeichneter hat circa 200 Zentner Heu zu ver¬

kaufen , aute Qualität .
Wolfach Ed . Neef .

3 . 957 . Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Bersteigerung .

In dem Leiddaus . Bureau werden versteigert ,
Dienstag den 5 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr :
Leib - , Tisch - und Bellweißzeug ;

Mittwoch den 6 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

3 gr . bad . 41/ ? , § Eisenbahn - Obligationen ä 1000 fl. ;
50 - fl .- und 35 - fl .- Loose ; goldene und silberne Taschen¬
uhren , silberne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr - und Finger¬
ringe , Brachen , Stecknadeln , Reißzeuge rc. ;

Donnerstag den 7 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Ober - und Unterbetten , Pfulden > Kissen , Garn ,
Schuhe , Stiefel , Zinngeschirr , Bügeleisen , Regen¬
schirme rc. ;

Freitag den 8 . Oktober d . Z . ,
Nachmittags 2 Uhr :

Kleidungsstücke , Leinwand , Luch , Kattun und sonstige
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1858 .
Leihhans -Verwaltnng .

3 . 691 . Mannheim .

Liegenschaften - Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden dem Bier¬
brauer Johann Baptist Russe rt dahier die nachver -
zeichnetc» Liegenschaften am

Freitag den 29 . Oktober d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei
der endgillige Zuschlag erfolgt , wenn rer Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Das Haus dahier im Stadtquadrate 1. 1t . U . 4 . Nk .
1 , 2 und 3. mit Real - Bier - und Branntwcin - Wirth -
schaftsrecht , nebst Btcrbrauereieinrichtung „ zum Stör -
chel " , tar . . 11,000 fl.

2 .
Der Bierkeller auf dem Acker Nr . 1151 ' /^ in der 6 .

Sandgewann , an der Käftrthaler Straße , mit dazu
gehörigem Bauplatz und Ackerfeld, tax . . 5500 fl.

Die , unbekannt wo , abwesenden Pfandgläubiger
Hoskammerrath Babel , Handelsmann Wilkhau -
sen , Bäckermeister Jakobi und Valentin Walter
erhalten von der Versteigerung auf diesem Wege
Nachricht .

Mannheim , den 21 . September 1858 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Fr . Heißler , Notar .

ll .29 . Ettenheim .

Viehversteigerung .
In den grundherrlichen Schloß -

,und Maierhofstallungen zu Rust
werden am

Dienstagden 12 . Oktober d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

I fetter Ochs ,
39 fette Kalbinnen ,

8 fette Kühe, worunter einige trächtig find ,
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .

Ettenheim , den 2 . Oktober 1858 .
Die grnndherrl . Fried , v . Böcklin '

schc Gutsverwaltung .
G s ch r e p.

K.47 . Pforzheim .

Fässer - und Fafrlager -
Berkauf .

In dem Stiftskellcr dahier liegen
8 wohlerhaltene Weinfässer von 5 bis 19 Ohm , und
4 eichene Faßlager von 23 bis 28 Fuß Länge zum
Verkauf .

Liebhaber hiezu wollen sich an die Unterzeichnete
Verwaltung wenden .

Pforzheim , den 29 . September 1858 .
Großh . adel . Damenstifts - Verwaltung .

Rau .
L . 13 . Nr . 371 . Baden . ( Holzverstcige -

rung .) Aus Domänenwaldungen , Abthcilung Aeu -

ßerer Wald bei Kuppenheim , werden am 9. d. M .
versteigert :

17 Stämme Eichen , Wagner - und Bauholz , 218
Stämme tannenes Bauholz , 2 Stämme Erlen , 20
Stück tannenc Sägklötze , 4 tannenc Kilpen , 160 Ge¬
rüststangen , 700 starke und 575 geringere Hopfenstan¬
gen , >675 Stück Rebpfähle , i/z Klafter buchene , R /4
Kl . eichene, 11 »/, Kl . tannenc und 1 Kl . erlene Schei¬
ter ; ii ' /z Kl . buchene , 70Kl . eichene und 54V » Kl .
tannenc Prügel , nebst 11 .875 Stück Wellen .

Die Zusammenkunft ist an gevachlem Tag Vormit¬
tags 9 Uhr an der Brücke im Fichtenthal zunächst dem
Schlag .

Baden , am 2 . Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Kißling .
L . ll . Nr . 6723 . Krautheim . ( Strafer -

kennin iß .)
I . U. S .

gegen
den Soldaten Karl Philipp Au von
Sachsenflur ,

wegen Desertion ,
ergeht

Beschluß .
Da sich Soldat Karl Philipp A u von Sachsenflur

auf die diesseitige Aufforderung vom 3 . August v. I . ,
Nr . 5102 , nicht gestellt hat , so wird derselbe als Deser¬
teur in die gesetzliche Geldstrafe von 1200 fl., vorbc -

haliltch seiner persönlichen Bestrafung im Betretungs -
falle , verurtheilt , des Orts - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die Kosten verfällt .

Krauthcim , den 30 . September 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
L . 14 . Nr . 10,371 . Müllheim . ( Aufforde¬

rung .) Blechnermeistcr Baumann von Müllheim ,
welcher schon vor längerer Zeit mit seiner Familie
sich von hier entfernt hat und von dem seither keine
Nachrichten eingetroffen find ', wird ausgefordcrt , über
seinen Aufenthalt Anzeige zu machen , indem er sonst
für verschollen erklärt würde .

Müllheim , den 1. Oktober 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .
L .25 . Nr . 10,699 . Karlsruhe . ( Benach -

richtigung über den Anfall einer Erbschaft . )
Dem Schlosser und Schmied Ludwig Schulz von

hier , dessen derzeitigerMufenthulijnickt bekannt , dessen
Dasein aber gleichwohl von seinen Miterben anerkannt
ist, wird hiemit auf diesem Wege die Nachricht ertheilt ,
daß ihm auf Ableben seiner Mutter, , der Wilhelmint ,
geborncn Paulus , Wittwe des Schreinermeistcrs
Ludwig Schulz von hier , eine Erbschaft ancrsallen
ist, und für ihn Buchbinder Wilhelm S chulz , wohn¬
haft dahier , zur Wahrung seiner deßfallfiaen Rechte
als Abwesenheitspfleger mit beschränkten Befugnissen
aufgestellt wurde , ihm selbst jedoch jede weitere Ver¬
fügung über sein Vermögen und dessen Verwaltung
überlassen bleibt .

Karlsruhe , den 30 . September 1858 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G - Gerhard .
vckt . Müller .

li .24 . Nr . 10,699 . Karlsruhe . ( Erbvor¬
ladung .) Benjamin Schulz , ledig , circa 41 Jahre
alt , Metzger , Sohn des verstorbenen SchreinermeisterS
Ludwig Schulz und dessen gleichfalls verstorbenen
Ehefrau , Wilhelmine , geborncn Paulus , von hier ,
welcher sich schon vor mehreren Jahren von hier ent¬
fernt , ohne daß bis jetzt von ihm Nachricht eingekom -
mcn , oder sein Aufenthaltsort bekannt geworden wäre ,
wird hiemit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme des auf Ableben seiner Mutter
ihm anerfallenen Vermögens dahier zu melden , oder
Nachricht von sich zu geben , widrigenfalls nach Um¬
lauf dieser Frist diese Erbschaft Denjenigen zugetheilt
werden würde , die fie erhalten hätten , wenn er ) ur
Zeit des Erbfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 30 . September >858 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G- Gerhard .
vckt . Müller .

3 . 119 . Nr . 4245 . Ladenbnrg . ( Erbvorla -
dnng .) Katharina , gcborne Dörsam , geehelicht
an Michael Bardon , und Margaretha , geb . Dör¬
sam , geehelicht an Kaspar Küchler , sämmtlich
von Käfcrthal , welche vor ungefähr 10 Jahren nach
Amerika ausgewandert sind und deren Aufenthalt un¬
bekannt ist, find zur Erbschaft ihrer Mutter , Johann
Bügner

'sWiitwe , Maria Barbara , geb . Kr am p f ,
von Räferthal berufen .

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger werden hier¬
mit ausgefordcrt ,

binnen drei Monaten
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte bei dies¬
seitiger Stelle sich zur Empfangnahme ihres Erbtheils
zu melden , widrigenfalls der Nachlaß ihrer gedachten
Mutter so vertheilt würde , als wenn sie , die Abwesen¬
den , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Ladenburg , den 3. September 1858 .
Großh . bad . Anttsrevisorat .

v . Ehren .
vckt . Schroth , Notar .

3 .992 . Nr . 6637 . Achern . ( Schuldenli -
quidation .) Wigand Neigelsberger von Oens -
bach, welcher sich vor einigen Jahren nach Amerika be¬
gab , hat nachträglich um Erthcilung der Auswande -

rungserlaubniß nachgesucht .
Etwaige Gläubiger desselben werden hiermit auf¬

gefordert , ihre Ansprüche längstens in der auf
Dienstag den 12 . k. M ., Vorm . 8 Uhr ,

angeordnclen Schuldenliquidationstagfahrt anzumel -
den , widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben würde .

Achern , den 28 . September 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwarzmann .
K . 12. Nr . 7433 . Vi klingen . ( Schulden -

liqutdation . ) Johannes Maier von Oberkirnach
will nach Würtemderg auswandern . Etwaige An¬
sprüche an denselben sind dis Samstag den 16 . Ok¬
tober d . I . , Vormittags 10 Uhr , anher anzu¬
melden . Villingen , de» 30 . Septbr . 1858 . Großh .
bad . Bezirksamt . Weiß .

3 .211 . Nr . 5712 . Baden . ( Aufforderung .)
Andreas Rauch von Schiftung , Gemeinde Sinzheim ,
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Vcr -
lassenschaft seiner Ehefrau , Maria , geb . Vogel , ge¬
beten .

Etwaige Einsprachen hiergegen find binnen 4
Wochen anher zu erheben , widrigenfalls dem Gesuche
entsprochen werden würde .

Baden , den 6 September 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I) r . Schultz .
3 .993 . Nr . 6631 . Achern . ( Entmündigung .)

Bernhard Koppel von Oberachern wurde wegen
Blödsinns entmündigt und Michael Koppel von da
als dessen Vormund ernannt und heute verpflichtet .

Achern , den 28 . September 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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